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(54) Ventilationseinheit

(57) Die Erfindung betrifft eine Ventilationseinheit
(10) für einen Lüftungsschacht. Um für ein Lüftungssy-
stem zur zentralen Entlüftung eines Wohnhauses eine
Ventilationseinheit zur Verfügung zu stellen, die kom-
plett vormontiert ist, störenden Lärm vermeidet und auf
der Baustelle schnell von ungeübten Kräften auf ein
Schachtsystem aufgesetzt werden kann, wird vorge-

schlagen, daß die Ventilationseinheit (10) eine tragfähi-
ges Gehäuse (12) besitzt, in dem ein Ventilator (14)
schall- und wärmeisoliert fixiert ist, daß an der Untersei-
te des Gehäuses (12) eine Ansaugöffnung (22) für die
anzusaugende Luft und an der Oberseite des Gehäuses
(12) eine Austrittsöffnung (32) für die abzuführende Luft
vorgesehen ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Ventilationseinheit
für einen Lüftungsschacht.
[0002] Zur Vermeidung von Wärmeverlusten werden
vor allem unter Berücksichtigung der Vorschriften von
Wärmeschutzverordnungen insbesondere Wohnhäu-
ser immer mehr gegen durchströmende Zugluft abge-
dichtet. Dennoch muß eine ausreichende Belüftung si-
chergestellt sein, wozu in den meisten Fällen ein voll-
ständiger Luftaustausch innerhalb von zwei Stunden für
einen Wohnraum ausreicht. Zur Entlüftung wird ein ver-
tikaler Schacht vorgesehen in dem sich ein die Abluft
führendes Innenrohr angeordnet ist. Wenn der natürli-
che Luftzug nicht ausreicht, so ist ein Ventilator erfor-
derlich, der vorteilhafterweise im Bereich des Dachrau-
mes eines Hauses installiert wird.
[0003] Derartige Ventilatoren sind handelsüblich,
müssen jedoch gesondert montiert werde, wozu ent-
sprechende individuell angefertigte Befestigungsteile
erforderlich sind. Insbesondere in den Nachtstunden
werden die Geräusche des Ventilators als störend emp-
funden.
[0004] Der vorliegenden Erfindung liegt das Problem
zugrunde, für ein Lüftungssystem zur zentralen Entlüf-
tung eines Wohnhauses eine Ventilationseinheit zur
Verfügung zu stellen, die komplett vormontiert ist, stö-
renden Lärm vermeidet und auf der Baustelle schnell
von ungeübten Kräften auf ein Schachtsystem aufge-
setzt werden kann.
[0005] Das Problem wird dadurch gelöst, daß die
Ventilationseinheit eine tragfähiges Gehäuse besitzt, in
dem ein Ventilator schall- und wärmeisoliert fixiert ist,
daß an der Unterseite des Gehäuses eine Ansaugöff-
nung für die anzusaugende Luft und an der Oberseite
des Gehäuses eine Austrittsöffnung für die abzuführen-
de Luft vorgesehen ist.
[0006] Die Ventilationseinheit kann als Fertigteil an-
geliefert werden und erfordert nach dem Aufsetzen auf
den Lüftungsschacht außer dem elektrischen Anschluß
des Ventilators und dem Anschluß der Austrittsöffnung
an eine Abluftleitung keine zusätzlichen Arbeiten.
[0007] Die Abführung der Abluft kann durch einen
handelsüblichen Dachdurchgang mit Dunstrohr erfol-
gen. Während für die Lage des vertikalen Lüftungs-
schachtes und damit für die Lage der Austrittsöffnung
der Ventilationseinheit bauliche Gegebenheiten
maßgebend sind, ist die Lage des Dachdurchgangs bei
einem Schrägdach von der Position der Dachsparren
und der Dachlatten abhängig. Ein Achsenversatz zwi-
schen Austrittsöffnung und Dachdurchgang wird in ein-
facher Weise dadurch ausgeglichen, daß die Verbin-
dung des Dachdurchgangs mit der Austrittsöffnung mit-
tels eines flexiblen Schlauchs erfolgt.
[0008] Das tragfähiges Gehäuse der Ventilationsein-
heit nimmt Quer- und Gewichtskräfte auf, wenn bei-
spielsweise eine lange Abluftleitung an die Ventilations-
einheit angeschlossen werden muß.

[0009] Insbesondere bei Einsatz der Ventilationsein-
heit auf einem Schachtsystem mit rotationssymmetri-
scher äußerer Querschnittsform ist es vorteilhaft, wenn
auch das Gehäuse eine rotationssymmetrische äußere
Querschnittsform aufweist. Als rotationssymmetrische
Querschnittsform kommt eine runde, eine acht- oder
sechseckige oder eine quadratische Form in Frage. Be-
vorzugt wird eine quadratische Querschnittsform.
[0010] Eine einfache Befestigung des Ventilators im
Gehäuse wird durch Formteile aus schall- und wärme-
isolierendem Werkstoff erreicht. Die Wärmeisolation
verhindert die Abscheidung von Kondenswasser am
bzw. im Ventilator, so daß keine Vorkehrungen zur Was-
serabführung erforderlich sind.
[0011] Eine bequeme Zugänglichkeit zum Ventilator,
beispielsweise zum elektrischen Anschluß oder zur
Wartung, ist gegeben, wenn zumindest das den Venti-
lator seitlich umgebende Formteil zweiteilig ausgeführt
ist, wobei eines der Formteile durch eine Öffnung in der
Seitenwand des Gehäuses entfernbar ist. Vorzugswei-
se werden die seitlichen Formteile als symmetrische
Hälften mit parallel zur Achse verlaufenden Trennebe-
nen ausgeführt. Die Öffnung in der Seitenwand kann
durch eine Türe oder ein Abdeckblech verschließbar
sein.
[0012] Der dichte Anschluß der Ventilationseinheit an
einen Lüftungsschacht ist besonders einfach, wenn die
Ansaugöffnung in einem aus Unterseite des Gehäuses
herausragenden Rohrstutzen angeordnet ist. Der
Rohrstutzen kann von oben in das Innenrohr des Lüf-
tungsschachtes eingesteckt werden und mit einer kreis-
ringförmigen Lippendichtung gegen das Eindringen von
Falschluft abgedichtet werden.
[0013] Ein Auswechseln des Ventilators nach länge-
rer Betriebszeit ist möglich, wenn der Ansaugstutzen
des Ventilators in den Rohrstutzen eingesteckt ist, und
daß der Austrittsstutzen des Ventilators mit dem An-
schluß für die abzuführende Luft durch eine längenver-
änderbare Leitung verbunden ist. Als längenveränder-
bare Leitung kann beispielsweise ein Faltenbalg oder
ein Wellschlauch vorgesehen sein.
[0014] Nach Abnahme der einen Hälfte der seitlichen
Formteile kann der Ventilator nach oben zum Anschluß
für die abzuführende Luft angehoben werden, wobei die
längenveränderbare Leitung zusammengedrückt wird,
bis der Ansaugstutzen des Ventilators aus dem unten
befindlichen Rohrstutzen austritt. Wird nunmehr die län-
genveränderbare Leitung weiter zusammengedrückt,
bis der Ansaugstutzen des Ventilators frei ist, so kann
der Ventilator durch Öffnung in der Seitenwand des Ge-
häuses entfernt werden. Der Einbau eines neuen Ven-
tilators erfolgt in umgekehrter Reihenfolge.
[0015] In der Zeichnung ist ein bevorzugtes Ausfüh-
rungsbeispiel der Erfindung dargestellt, das im folgen-
den näher erläutert wird.
[0016] Es zeigt

Fig. 1 eine Ventilationseinheit im Längsschnitt ,
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Fig. 2 Formteile zur Schall- und Wärmeisolierung in
perspektivischer Darstellung,

[0017] In Fig. 1 ist eine Ventilationseinheit 10 für einen
Lüftungsschacht im Längsschnitt dargestellt. In einem
stabilen Gehäuse 12 aus Blech ist ein handelsüblicher
Ventilator 14 angeordnet. Das Gehäuse weist einen
quadratischen Querschnitt mit 300 mm Seitenlänge und
eine Höhe von 400 mm auf.
[0018] Der Ventilator 14 ist im Gehäuse 12 durch
Formteile 16, 13, 20 aus schall- und wärmeisolierendem
Werkstoff fixiert.
[0019] An der Unterseite des Gehäuses 12 eine An-
saugöffnung 22 für die anzusaugende Luft vorgesehen,
wobei die Ansaugöffnung 22 in einem 45 mm aus Un-
terseite des Gehäuses 12 herausragenden Rohrstutzen
24 angeordnet ist.
[0020] Der Ansaugstutzen 26 des Ventilators 12 ist in
den Rohrstutzen 24 eingesteckt. Hierzu ist der Rohrs-
tutzen 24 an seinem oberen Ende muffenförmig erwei-
tert und weist eine nach außen weisende umlaufende
Nut 23 auf, in die eine kreisringförmige Lippendichtung
30 eingelegt ist, um den Ansaugstutzen 26 mit dem
Rohrstutzen 24 gasdicht zu verbinden.
[0021] An der Oberseite des Gehäuses 12 ist eine
Austrittsöffnung 32 für die abzuführende Luft vorgese-
hen, die in einem Austrittsstutzen 34 angeordnet ist. In
dem Austrittsstutzen 34 ist ebenfalls eine nach außen
weisende umlaufende Nut 36 auf, in die eine kreisring-
förmige Lippendichtung 30 eingelegt ist, um ein in den
Austrittsstutzen 34 eingeschobene Abluftleitung gas-
dicht anzuschließen.
[0022] Der Ausgangsstutzen 38 des Ventilators 12 ist
mit Austrittsstutzen 34 durch eine als Wellschlauch aus-
geführte längenveränderbare Leitung 40 verbunden.
Die längenveränderbare Leitung 40 ist auf dem Aus-
gangsstutzen 38 des Ventilators 12 mit einer Schlauch-
schelle 42 befestigt. Um den Ventilator 14 und die
Formteile 16, 18, 20 in das Gehäuse 12 ein bauen bzw.
aus diesem entnehmen zu können, ist eine Seitenwand
des Gehäuses 12, hier die Seitenwand 44, abnehmbar.
[0023] Fig. 2 zeigt die aus Absorptionsschaum beste-
henden Formteile 16, 18, 20 in perspektivischer Darstel-
lung. Während das untere Formteil 16 und das obere
Formteil 20 einstückig ausgeführt sind, ist das den Ven-
tilator 12 seitlich umgebende Formteil 18 zweiteilig in
Form zweier identischer Halbschalen ausgeführt, von
denen in Fig. 2 lediglich ein seitliches Formteil 18 dar-
gestellt ist.

Patentansprüche

1. Ventilationseinheit (10) für einen Lüftungsschacht,
dadurch gekennzeichnet,

daß die Ventilationseinheit (10) eine tragfähi-
ges Gehäuse (12) besitzt,

in dem ein Ventilator (14) schall- und wärme-
isoliert fixiert ist,
daß an der Unterseite des Gehäuses (12) eine
Ansaugöffnung (22) für die anzusaugende Luft
und an der Oberseite des Gehäuses (12) eine
Austrittsöffnung (32) für die abzuführende Luft
vorgesehen ist.

2. Ventilationseinheit nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
daß das Gehäuse (12) eine rotationssymmetrische
äußere Querschnittsform aufweist.

3. Ventilationseinheit nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet,
daß der Ventilator (14) im Gehäuse (12) durch
Formteile (16, 18, 20) aus schall- und wärmeisolie-
rendem Werkstoff fixiert ist.

4. Ventilationseinheit nach einem der Ansprüche 1 bis
3,
dadurch gekennzeichnet,
daß zumindest das den Ventilator (14) seitlich um-
gebende Formteil (18) zweiteilig ausgeführt ist.

5. Ventilationseinheit nach einem der Ansprüche 1 bis
4,
dadurch gekennzeichnet,
daß die Ansaugöffnung (22) in einem aus Untersei-
te des Gehäuses (12) herausragenden Rohrstutzen
(24) angeordnet ist.

6. Ventilationseinheit nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet,
daß der Ansaugstutzen (26) des Ventilators (12) in
den Rohrstutzen (24) eingesteckt ist, und daß die
Austrittsöffnung (32) in einem Austrittsstutzen (34)
angeordnet ist, mit dem der Ausgangsstutzen (38)
des Ventilators (12) durch eine längenveränderbare
Leitung (40) verbunden ist.
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